
 
  
 
 
Referenz BMWLeipzig   
LAMILUX BMW Group Rauchlift  
Redakteur: Holger David  Datum: 19.02.2004 Medium: bpz baupraxis zeitung 

Viel Licht für Autobauer 
Großzügige Tageslichtbeleuchtung im neuen BMW-Werk Leipzig 
 

In Leipzig baut der Autohersteller BMW seit dem Frühjahr 2002 eine der modernsten 

Automobilfabriken der Welt. Ab 2005 sollen täglich bis zu 650 Fahrzeuge der BMW 3er Reihe vom 

Montageband rollen. Die einzigartige Architektur und die optimale Nutzung des Tageslichts durch 

Lichtkuppeln und Lichtbänder sorgen für ergonomische Arbeitsplätze und hohe Fertigungseffizienz. 

 

 
 

Mittelpunkt und Kommunikationsdrehscheibe des Werks ist das Zentralgebäude, das nach Entwürfen 

der renommierten Londoner Architektin Zaha Hadid entsteht. Es ist der Haupteingang zum Werk und 

beherbergt Büro- und Kommunikationsflächen, ein großzügiges Foyer mit Besucherzone, das 

Betriebsrestaurant sowie Labore und Werkstätten.  

 



Eine revolutionäre Neuerung für die Branche ist die „hautnahe Produktion“ – die Rohkarossen werden 

für jedermann sichtbar mehrfach durch das Gebäude befördert. Durch Innenhöfe und die natürliche 

Belichtung über großzügige Glasfassaden sowie rund 40 Lichtbänder im Dach wird die bauliche und 

organisatorische Struktur transparent.  

 

Flexible Werkstrukturen 

Ringförmig um das Zentralgebäude gruppieren sich die Hallen für Karosseriebau, Lackiererei und 

Montage, sodass ein sternförmiger Gesamtkomplex entsteht. Im Karosseriebau kommen überwiegend 

Roboter zum Einsatz: Aus 380 Einzelteilen schweißen und kleben sie die Rohkarossen zusammen. 

Nach dem Weg durch die Lackiererei wird dann die lackierte Karosserie in der Montagehalle mit allen 

erforderlichen und vom Kunden bestellten Komponenten komplettiert. Hier findet auch die „Hochzeit“ 

statt, die Verbindung der Karosserie mit Antrieb, Auspuffanlage und Fahrwerk.  

 

Die von Kohlbecker Architekten & Ingenieure geplante Montagehalle zeichnet sich durch eine so 

genannte „Kammstruktur“ aus. Dieser Grundriss hat Vorteile: Er ermöglicht es, Zulieferteile auf 

kürzesten Wegen direkt an die Fertigungsbänder zu transportieren. Zudem können einzelne 

Arbeitstakte in wenigen Tagen hinzugefügt oder reduziert werden. Falls nötig, lassen sich auch 

bauliche Erweiterungen leicht durchführen. Um die Montagebänder noch schneller und 

termingerechter beliefern zu können, werden in zwei Versorgungszentren neben der Montagehalle 

verschiedene Fahrzeug-Komponenten von internen und externen Lieferanten vormontiert. Größere 

Module wie zum Beispiel Sitze oder das komplette Cockpit können so in allen benötigten Varianten 

entsprechend der Produktionsreihenfolge „sequenzgenau“ vormontiert und dann über automatisierte 

Fördertechnik an die Montagebänder transportiert werden. 

 

 

 



Effizienzfaktor Tageslicht  

Bis zu 5.500 Mitarbeiter werden ab Produktionsbeginn im Werk arbeiten. Die meisten müssen inmitten 

sich bewegender Karosserien, Förderbänder und Roboter Arbeiten durchführen, die ein hohes Maß 

an Genauigkeit und Konzentration erfordern. Gute Sehbedingungen an den Arbeitsplätzen sind 

deshalb unabdingbare Voraussetzung für die Qualität und Effizienz der Produktion. Daher werden die 

Dächer von Lackiererei, Montagehalle und Versorgungszentren mit insgesamt 1.002 Lichtkuppeln 

ausgestattet. Allein 490 Lichtkuppeln werden in die Montagehalle eingebaut. Sie ist mit 95.000 

Quadratmetern Grundfläche und 120.000 Quadratmetern Bruttofläche die größte der Werkhallen. 

Zusätzlich erhält sie ein mittig auf das Dach aufgesetztes Sattel-Dachlichtband von 10 Metern Breite 

und 120 Metern Länge. Ein 1,50 Meter breites Lichtband im oberen Teil der Fassade erhöht den 

Tageslichteintrag zusätzlich.  

 

Die Tageslichtelemente gewährleisten einerseits einen hohen Anteil an natürlichem Tageslicht in der 

Hallenbeleuchtung, andererseits schaffen sie eine für das psychologische Wohlbefinden und damit für 

die Arbeitsleistung der Mitarbeiter wichtige Verbindung zur Außenwelt. „Ein Fabrikgebäude ist auch 

die Botschafterin des Unternehmensgeistes nach innen und außen“, so Manfred Lindner, Projektleiter 

bei Kohlbecker Architekten & Ingenieure. „Im BMW-Werk konnten durch die großzügige Einleitung von 

natürlichem Tageslicht in die Werksgebäude die Ideen von der menschlichen Fabrik und dem 

transparenten Unternehmen für jeden sichtbar optimal umgesetzt werden.“ 

 

 

 

Speziell für BMW 

Die Lichtkuppeln sind Sonderanfertigungen, die nach Spezifikationen von BMW hergestellt wurden 

und sich vor allem durch ihre besonderen Dachöffnungsmaße (OKD) von Standard-Ausführungen 

unterscheiden. 

 



„Wir haben uns sehr früh um diesen Auftrag bemüht und konnten daher rechtzeitig in die Fertigung 

einsteigen“, so David Plaetrich, stellv. Verkaufsleiter beim ausführenden FVLR-Mitglied LAMILUX. 

„Letztendlich haben wir den Zuschlag erhalten, weil wir in der Lage waren, entwicklungstechnisch 

besonders flexibel zu reagieren und so spezielle Parameter von BMW zu erfüllen.“  

 

Die Lichtkuppeln bestehen aus doppelschaligem Acrylglas mit PVC-Rahmen. Mit einem 

Lichttransmissionsgrad von 77 Prozent sorgt das opal eingefärbte Acrylglas für eine gleichmäßige 

Beleuchtungsstärke und eine ausgeglichene, harmonische Leuchtdichteverteilung im 

Halleninnenraum. Ohne Zusatz von Kunstlicht ergibt sich am Tage eine angenehme, absolut diffuse 

Helligkeit ohne störende Kontraste und scharfe Hell-Dunkel-Grenzen. Die Wärmedämmung der 

Lichtkuppeln entspricht einem U-Wert von 2,40 W/m2K.  

 

 

 

Die Lichtkuppeln wurden auf Aufsetzkränze montiert und in die Dachdecke integriert. Die 

Aufsetzkränze sind vom Dachdeckerbetrieb Pröckl GmbH, Arnstorf bei Passau, gefertigt und montiert. 

Laut Gert Pröckl, Mitinhaber der Firma, entsprechen sie dem in allen BMW-Werken geforderten 

Standard. Sie bestehen aus 1,5 Millimeter starkem verzinktem Stahlblech, das mit Polyesterlack in 

RAL 9002 beschichtet wurde. Die Dachabdeckung läuft von unten in die Kopfausbildung des 

Aufsetzkranzes hinein und wird mit einer Klemmleiste fixiert. „Diese Aufsetzkranz-Konstruktion ist 

nicht nur sehr stabil“, so Pröckl. „Sie verhindert auch, dass bei Bränden im Innern der Halle die 

Flammen auf das Dach übergreifen und sich das Feuer über die gesamte Dachkonstruktion schnell 

ausbreiten kann.“ Als Absturzsicherung bei Wartungs- und Reinigungsarbeiten an den Lichtkuppeln 

dienen in den 0,6 Meter hohen Lichtschacht eingelegte Gitter. 



 

 

Neuartiger Rauchabzug  

Im Dach der Lackiererei und des Treppenhauses der Montagehalle wurden Lichtkuppeln mit 

integrierten Rauch- und Wärmeabzugsgeräten (RWG) eingebaut. Im Brandfall dienen diese 

Lichtkuppeln als Rauchabzug. Sie werden automatisch über CO2-Auslöseeinrichtungen mittels eines 

pneumatischen Antriebs geöffnet und führen heiße Brandgase und den Rauch ab. Dabei wird der 

natürliche Auftrieb genutzt: Heiße Gase und Rauchpartikel steigen nach oben und werden durch 

frische Zuluft im unteren Hallenbereich ersetzt. Dadurch bleiben Flucht- und Rettungswege rauchfrei. 

Die Mitarbeiter haben so im Ereignisfall genügend Zeit und freie Sicht zur Flucht. Rettungskräfte und 

Feuerwehr sind in der Lage, Verletzte zu bergen und den Brandherd schnell, weil ohne 

Beeinträchtigung der Sichtverhältnisse, zu lokalisieren und wirksam zu bekämpfen. Außerdem 

reduziert der Rauch- und Wärmeabzug die Brandfolgeschäden, da die Brandausbreitung verlangsamt 

und die thermische Belastung für die Gebäudekonstruktion insgesamt verringert werden.  

 

Auch die RWG sind speziell für das BMW-Werk Leipzig gefertigte Sonderausführungen, die durch 

Prüfzeugnisse der zuständigen Stellen zertifiziert wurden: „Wir haben einen speziellen 

Schließmechanismus für den pneumatischen Antrieb entwickelt“, berichtet Plaetrich. „In der Regel 

sind RWG nur mit einer Öffnungsfunktion ausgestattet und sind manuell wieder zu schließen. Durch 

eine zusätzliche Schließfunktion lassen sich in diesem Projekt die geöffneten Rauchabzüge auch per 

Knopfdruck von der Auslösestation wieder schließen.“ 

 

 


